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schließung VOIN elings Werk weiıter ent- einnar'! Dithmar: Auf Luthers Spuren,
falten wird. Dankbar ist wahrzunehmen, Ein biographischer Reiseführer, Le1ip-
da{fß Scott Hendrix auch einen eigenen Bei- zig Evangelische Verlagsanstait 2006,
trag ZUT amerikanischen Lutherforschung 54 SBN 3-3/4-02360-6
vorgelegt hat _  ' die vorsichtig In
ihrem Eigencharakter bestimmt, der sich echnzenn re nach der Wiedervereini-
ın theologischer Hinsicht eher IN der Aus- gung der beiden deutschen Staaten steckt
wahl bestimmter Ihemen (Sozialethik, der 1ourismus den Lutherstätten iIm
Schriftverständnis) niederschlägt als In Osten Deutschlands iImmer noch In den
spezifischen interpretatorischen Akzent- nfängen. Um erfreulicher ist CS5, dafß
setzungen, während die Beschäftigung DU  - mıiıt dem Buch des Berliner erma-
mit der Wirkung Luthers und seinem nısten einnar:! Dithmar ndlich eın
spätmittelalterlichen Kontext als beson- Reiseführer erschienen ist, der nteres-
dere Domüäne amerikanischer Lutherfor- sıerte, die aufden Spuren Martin Luthers
schung gelten kann. Auch die finnische In die Bundesländer reisen wollen,
Forschung ist präasent, TENNC weniger In begleiten will
Gestalt elınes Forschungsüberblicks als Finen „biographischen Reiseführer“
eines eigenen Beitrages _1uthers politi- nenn der Autor seın Werk und nımmt
scher VoOonNn Antti Raunio— damit den Aufbau des Buches VOrWCR,; in

Daiß auch der Beitrag ZU[! „Bedeutung dem der Biographie Luthers folgend
die verschiedenen Stationen 1mM enLuthers für das Öökumenische espräc

AUS evangelischer Sicht“ Von einem dezi- des Reformators vorstellt und €1 Je-
dierten Vertreter der 1n Deutschlan sehr weils den Ort und die dort befindlichen
umstrittenen finnischen Lutherdeutung, Lutherstätten ım biographischen usam-
Simo Peura, erfafßt ist ıst SC- menhang prasentiert. Die biographische
rade angesichts der konfessionalistischen „Reiseroute” VO Stammort der
Oone anderen tellen des Bandes nicht amilie Luther In ra über Luthers
wirklich förderlich. Ebenso wle Peura ist Geburts- und Sterbesta: 1sleben in
auch das Pendant VOIl Rolfeco S ro- die (Orte seıner Kindheit, nach Manstfeld
misch-katholischer 1C. stark VO  3 auch und Eisenach. Von dort geht die Reise ın
ıIn anderen Beitragen der 1999 abgehalte- die Studienstadt Erfurt, auf die Wart-
NCI} Tagung spürbaren aktuellen €eZu- burg und SC  1e1s11C. Luthers aupt-
sCHh auf (Jemeinsame Erklärung und Ge- wirkungsstätte Wittenberg SOWI1e nach
melınsame Öffentliche Feststellung ZU[r Torgau. Dem „Reiseweg‘ vorgeschaltet

ist eın kurzes Vorwort,; das die verschie-Rechtfertigungslehre gepragt 3-23
Hıler hätte angesichts der doch rhebli- denen (OOrte 1m Zusammenhang VO.  an Lu-
chen Verzögerung der Publikation eine thers Biographie kurz vorstellt sOWIle eın

tabellarischer Überblick über Luthers Le-deutlichere Überarbeitung der eitrage
1m 1C aufdie weitergegangene ökume- ben Das Buch endet gahız biographisc
nische Debatte mıiıt einem Kapitel terben und l1od

des Reformators.Insgesamt ist eın Band entstanden, der,
grei INa  - die Dreiteiiung des Untertitels uffällig 1st das Fehlen der Lutherstät-
auf, seine besonderen tärken insbeson- tien 1mM Westen Deutschlands, das lei-
dere ın den rückblickenden Partien hat der keiner Stelle begründet. war INa

aber auch in en anderen Teilen gut die Reduktion auf die Lutherstätten 1mM
und nuüutzlich lesen ist ()sten für diejenigen, die tatsachiic| eiıne

e1lse auf Luthers Spuren unternehmen
Volker Leppin wollen, ıne zweckmäßfßige Beschränkung
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Reinhard Dithmar: Auf Luthers Spuren.
Ein biographischer Reiseführer, Leip-
zig: Evangelische Verlagsanstalt 2006,
154 S. -  ISBN 3-374-02360-6.

Sechzehn Jahre nach der Wiedervereini- 
gung der beiden deutschen Staaten steckt 
der Tourismus zu den Lutherstätten im  
Osten Deutschlands immer noch in den 
Anfängen. Um so erfreulicher ist es, daß 
nun mit dem Buch des Berliner Germa- 
nisten Reinhard Dithmar endlich ein 
Reiseführer erschienen ist, der Interes- 
sierte, die auf den Spuren Martin Luthers 
in die neuen Bundesländer reisen wollen, 
begleiten will.

Einen ״biographischen Reiseführer“ 
nennt der Autor sein Werk und nimmt 
damit den Aufbau des Buches vorweg, in 
dem er -  der Biographie Luthers folgend
-  die verschiedenen Stationen im Leben 
des Reformators vorstellt und dabei je- 
weils den Ort und die dort befindlichen 
Lutherstätten im biographischen Zusam- 
menhang präsentiert. Die biographische 
 Reiseroute“ führt vom Stammort der״
Familie Luther in Möhra über Luthers 
Geburts- und Sterbestadt Eisleben in 
die Orte seiner Kindheit, nach Mansfeld 
und Eisenach. Von dort geht die Reise in 
die Studienstadt Erfurt, auf die Wart- 
bürg und schließlich an Luthers Haupt- 
Wirkungsstätte Wittenberg sowie nach 
Torgau. Dem ״Reiseweg“ vorgeschaltet 
ist ein kurzes Vorwort, das die verschie- 
denen Orte im Zusammenhang von Lu- 
thers Biographie kurz vorstellt sowie ein 
tabellarischer Überblick über Luthers Le- 
ben. Das Buch endet -  ganz biographisch
-  mit einem Kapitel zu Sterben und Tod 
des Reformators.

Auffällig ist das Fehlen der Lutherstät- 
ten im Westen Deutschlands, das D. lei- 
der an keiner Stelle begründet. Zwar mag 
die Reduktion auf die Lutherstätten im 
Osten für diejenigen, die tatsächlich eine 
Reise auf Luthers Spuren unternehmen 
wollen, eine zweckmäßige Beschränkung

Schließung von Ebelings Werk weiter ent- 
falten wird. Dankbar ist wahrzunehmen, 
daß Scott Hendrix auch einen eigenen Bei- 
trag zur amerikanischen Lutherforschung 
vorgelegt hat (171-189), die er vorsichtig in 
ihrem Eigencharakter bestimmt, der sich 
in theologischer Hinsicht eher in der Aus- 
wähl bestimmter Themen (Sozialethik, 
Schriftverständnis) niederschlägt als in 
spezifischen interpretatorischen Akzent- 
Setzungen, während die Beschäftigung 
mit der Wirkung Luthers und seinem 
spätmittelalterlichen Kontext als beson- 
dere Domäne amerikanischer Lutherfor- 
schung gelten kann. Auch die finnische 
Forschung ist präsent, freilich weniger in 
Gestalt eines Forschungsüberblicks als 
eines eigenen Beitrages zu Luthers politi- 
scher Ethik von A n tti Raunio (151-170).

Daß auch der Beitrag zur ״Bedeutung 
Luthers für das ökumenische Gespräch 
aus evangelischer Sicht“ von einem dezi- 
dierten Vertreter der in Deutschland sehr 
umstrittenen finnischen Lutherdeutung, 
Simo Peura, verfaßt ist (235-259), ist ge- 
rade angesichts der konfessionalistischen 
Töne an anderen Stellen des Bandes nicht 
wirklich förderlich. Ebenso wie Peura ist 
auch das Pendant von R olfD ecot aus rö- 
misch-katholischer Sicht stark von -  auch 
in anderen Beiträgen der 1999 abgehalte- 
nen Tagung spürbaren -  aktuellen Bezü- 
gen auf Gemeinsame Erklärung und Ge- 
meinsame Öffentliche Feststellung zur 
Rechtfertigungslehre geprägt (213-233). 
Hier hätte angesichts der doch erhebli- 
chen Verzögerung der Publikation eine 
deutlichere Überarbeitung der Beiträge 
im Blick auf die weitergegangene ökume- 
nische Debatte gutgetan.

Insgesamt ist ein Band entstanden, der, 
greift man die Dreiteilung des Untertitels 
auf, seine besonderen Stärken insbeson- 
dere in den rückblickenden Partien hat 
-  aber auch in allen anderen Teilen gut 
und nützlich zu lesen ist.

Volker Leppin
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sein (es sind Ja zugleic‘ auch ZU TOLSLEL Möhra erbte Richtig ist, da{ß der Hof
die ÖOrte, denen sich Luther die meiste den Jungsten Sohn He1inz g1ing (so zutref-
eit seines Lebens aufgehalten hat); 8 ist fend auf 39)
jedoch für das Verständnis des biographi- Inhaltlich elingt der Versuch, die
schen Zusammenhanges bisweilen ei{was Biographie des Reformators mıit den
mifßlich, da{(ß der Vf (JIrte WIe ugsburg, spezifischen Informationen eines Reise-
Worms, Marburg oder die este Coburg ührers verbinden, nicht immer ganz
nicht 1n gleicher Weise würdigt Aus dem optimal. Zum einen ıst die Orientierung
Bereich der el  uecen Bundesländer ware den Wirkungsstätten uthers biswei-
wohl mindestens noch Schmalkalden als len ein Hindernis, wenn es darum geht,
Lutherstätte aufzunehmen. biographische Zusammenhänge eutlic

Innerhalb der einzelnen Kapitel wird machen, wWeNn der V{. zuerst den
der jeweilige (Irt 1n der Biographie Lu- Wartburgaufenthalt Luthers bespricht
thers und oft auch mıiıt /Zıtaten un erst danach das Kapitel „Wiıtten-
des Reformators als dessen irkungs- berg‘ anschlie{t, welches biographisc.
statte anschaulich emacht. DIe VOTLr (Jrt betrachtet eigentlich schon auf das Fr-

besichtigenden Lutherstätten werden furt-Kapite hätte folgen mussen.
eingehend beschrieben unter besonderer Zum anderen auf, da{fß der V{f,, der
Berücksichtigung ihrer jeweiligen „High- in weıiten Teilen recht „benutzerfreund-
S Dabei jeg Fokus gallZ auf Lu- lich“ auch für interessierte Luther-Neu-
thers Biographie, wodurch gelegentlich inge schreibt, doch einigen tellen
andere interessante Aspekte ausgeblendet eın nicht geringes Maf{(ß Hintergrund-
werden, z B bei der Darstellung der informationen vorausse{tizt 1elfac. WTl -

Wittenberger Schloßkirche deren 1m den 7 B Personen erwähnt, ohne da{iß
und Jahrhundert geformter Charakter deren Bedeutung für die Reformation
als Reformationsgedenkstätte. Auch hätte weıiter rklärt wird. Möglicherweise ware
1Nan sich "Nne eingehendere Besprechung sinnvoll, kurze Biogramme der 1m
der Ausstellungen In den Lutherhäusern Buch genannten ersonen 1M Rahmen
in 1sleDen, Wittenberg, Fisenach und auf eines Registers zusammenzustellen.
der artburg gewünscht. Auch bestimmte Begrifllichkeiten oder

insichtlic der Historiziıtät der Lu- Sachverhalte Ollten tür eın uneingeweih-
therstätten 1st der utor zuweilen grofß- tes Lesepublikum besser rklärt werden,
züugi1g; geht noch VO  — der 1INZWI1- WIE etwa das „Auftreten der ‚Zwickauer
schen nicht einmal] (Irt selbst noch Propheten in Wittenberg“ 92) die Un-
behaupteten Authentizität des Öter- terscheidung zwischen ernestinischer
behauses in ı1sileben AUS Fkinen kleinen und albertinischer Linie 1im Hause Wet-
Fehler finde ich auf Im Altarraum tın 97) Oder die Invocavitpredigten
der Georgenkirche ın Eisenach zeigt Wünschenswert ware auch,
nicht der linke, sondern der rechte Teil mehr über die inhaltlichen mpulse in
des Doppelgemäldes die Darreichung uthers Werk erfahren. Ein biographi-
des Abendmahls uUrcC. Luther und Hus scher Reiseführer kann auf die ın Luthers

die sächsischen Kurfürsten, während Biographie Nun einmal nicht nebensäch-
das 1n Bild den Iypus des Konfes- 1C eologie nıicht gul verzichten und
S$1ONSDIIdes die Überreichung der sollte z.B die Rechtfertigung N CGlau-
Confessio Augustana repräasentiert. Eın ben wenigstens erwähnen.
Versehen ıst auch die Angabe auf 1 9 Als praktischer Reiseführer eignet sich
wonach der ungste Bruder Hans Luders das Buch LU bedingt, besser verwenden
„Hans der Kleine“ den eiterlıchen Hof in äfst sich ZUTr Vorbereitung einer Keise
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Möhra erbte. Richtig ist, daß der Hof an 
den jüngsten Sohn Heinz ging (so zutref- 
fend auf S. 39).

Inhaltlich gelingt der Versuch, die 
Biographie des Reformators mit den 
spezifischen Informationen eines Reise- 
führers zu verbinden, nicht immer ganz 
optimal. Zum einen ist die Orientierung 
an den Wirkungsstätten Luthers biswei- 
len ein Hindernis, wenn es darum geht, 
biographische Zusammenhänge deutlich 
zu machen, z. B. wenn der Vf. zuerst den 
Wartburgaufenthalt Luthers bespricht 
und erst danach das Kapitel ״Witten- 
berga anschließt, welches -  biographisch 
betrachtet -  eigentlich schon auf das Er- 
furt-Kapitel hätte folgen müssen.

Zum anderen fällt auf, daß der Vf., der 
in weiten Teilen recht ״benutzerfreund- 
lieh“ auch für interessierte Luther-Neu- 
linge schreibt, doch an einigen Stellen 
ein nicht geringes Maß an Hintergrund- 
Informationen voraussetzt. Vielfach wer- 
den z.B. Personen erwähnt, ohne daß 
deren Bedeutung für die Reformation 
weiter erklärt wird. Möglicherweise wäre 
es sinnvoll, kurze Biogramme der im 
Buch genannten Personen im Rahmen 
eines Registers zusammenzustellen.

Auch bestimmte Begrifflichkeiten oder 
Sachverhalte sollten für ein uneingeweih- 
tes Lesepublikum besser erklärt werden, 
wie etwa das ״Auftreten der ,Zwickauer 
Propheten’ in Wittenberg92) ״), die Un- 
terscheidung zwischen ernestinischer 
und albertinischer Linie im Hause Wet- 
tin (97) oder die Invocavitpredigten (101). 
Wünschenswert wäre es auch, etwas 
mehr über die inhaltlichen Impulse in 
Luthers Werk zu erfahren. Ein biographi- 
scher Reiseführer kann auf die in Luthers 
Biographie nun einmal nicht nebensäch- 
liehe Theologie nicht gut verzichten und 
sollte z.B. die Rechtfertigung aus Glau- 
ben wenigstens erwähnen.

Als praktischer Reiseführer eignet sich 
das Buch nur bedingt, besser verwenden 
läßt es sich zur Vorbereitung einer Reise

sein (es sind ja zugleich auch zum Großteil 
die Orte, an denen sich Luther die meiste 
Zeit seines Lebens aufgehalten hat); es ist 
jedoch für das Verständnis des biographi- 
sehen Zusammenhanges bisweilen etwas 
mißlich, daß der Vf. Orte wie Augsburg, 
Worms, Marburg oder die Veste Coburg 
nicht in gleicher Weise würdigt. Aus dem 
Bereich der neuen Bundesländer wäre 
wohl mindestens noch Schmalkalden als 
Lutherstätte aufzunehmen.

Innerhalb der einzelnen Kapitel wird 
der jeweilige Ort in der Biographie Lu- 
thers verortet und oft auch mit Zitaten 
des Reformators als dessen Wirkungs- 
Stätte anschaulich gemacht. Die vor Ort 
zu besichtigenden Lutherstätten werden 
eingehend beschrieben unter besonderer 
Berücksichtigung ihrer jeweiligen ״High- 
lights״. Dabei liegt er Fokus ganz auf Lu- 
thers Biographie, wodurch gelegentlich 
andere interessante Aspekte ausgeblendet 
werden, so z.B. bei der Darstellung der 
Wittenberger Schloßkirche deren im 19. 
und 20. Jahrhundert geformter Charakter 
als Reformationsgedenkstätte. Auch hätte 
man sich eine eingehendere Besprechung 
der Ausstellungen in den Lutherhäusern 
in Eisleben, Wittenberg, Eisenach und auf 
der Wartburg gewünscht.

Hinsichtlich der Historizität der Lu- 
therstätten ist der Autor zuweilen groß- 
zügig; so geht er noch von der -  inzwi- 
sehen nicht einmal am Ort selbst noch 
behaupteten -  Authentizität des Ster- 
behauses in Eisleben aus. Einen kleinen 
Fehler finde ich auf S. 59: Im Altarraum 
der Georgenkirche in Eisenach zeigt 
nicht der linke, sondern der rechte Teil 
des Doppelgemäldes die Darreichung 
des Abendmahls durch Luther und Hus 
an die sächsischen Kurfürsten, während 
das linke Bild den Typus des Konfes- 
sionsbildes um die Überreichung der 
Confessio Augustana repräsentiert. Ein 
Versehen ist auch die Angabe auf S. 18, 
wonach der jüngste Bruder Hans Luders 
den elterlichen Hof in ״Hans der Kleine״
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ernnarF: Tu DIe Schlosskirche ıInauf Luthers Spuren. den me1-
Sien dargestellten rien oder Museen der Lutherstadt Wittenberg, Kegens-
die entsprechenden Kontaktanschriften burg chnell Steiner 2006,
und Internetadressen, die für die Reise- SBN 3-/954-1/98 -8 (Grofße unst-
planung wichtig sein können (hilfreich führer 224)
ware hier noch der Hinwels, welche Lu-
therstätten sich DUr miıt Führung besich- Die Wittenberger Schloßkirche ist die
tigen assen) Leider en sich die ent- Symbolkirche der deutschen Reformati-
Sprechenden Angaben nicht bei jedem Inag sich miıt der Hıistorizität des
Ort So bei ansie der 1nwels Thesenanschlags verhalten wI1e WO.
auf die Internetadresse der (WWW. Als Kirche der Universitat Wdl S$1€e€ oder
mansfeld-Iluthersta  e) und der Be- untrennbar mit den theologischen Ein-
gegnungsstätte Schliofß ansie (WWW. sichten des Professors Luther verbunden,schloss-mansfel:  e) Bei den Angaben der ın ihr mıtunfier gepredigt hat und ıIn

den Lutherhäusern In isieDen wird ihr seline letzte Ruhestätte fand Wer heu-
INa  - nicht auf die Seıite der „Stiftung LU- te als Tourist auf Luthers Spuren nach
thergedenkstätten In Sachsen-Anhalt  ‚er Wittenberg kommt, strebt miıt Sicherheit
verwıiesen (www.martinluther.de) auch der Schloßkirche und In

DiIie abgebildeten OfOos sind hilfreich, ihr einen der großen FErinnerungsorteeinen ersten Eindruck der besproche- deutscher und internationaler Ge-
NeN (JIrte gewınnen. Damlıt erschöpfen schichte. Mıt Gruhls Kirchenführer wirdsich jedoch schon die praktischen e- ihm DU  - kurze, aber inhaltlich umfas-stellungen, die 1INan gemeinhin von €1- sende Information über den au, se1ine
NEIN „Reiseführer‘” Insbesonde-

die Ergaänzung Stadtpläne miıt dem Ausstattung und seine geschichtliche
die Hand egeben. schildertVerzeichnis der dargestellten Lutherstät- die Entwicklung VOo  3 der Burgkapelle ZUIten SOWI1e ein Stichwortverzeichnis zu

Sschnelleren ückgri auf die dargebote- Universitätskirche und geht auch auf die
Reliquiensammlung Friedrichs des Weı-NnEeN Informationen sind ringen wun-
SE eın Neben der Reformation selbstschenswert. Auch könnte gerade aNSC-

sichts der bisweilen e{was kurz geratenen und der Geschichte ihrer uDijlaen bis
Zerstörung und WiederherstellungDarstellungen auf weiterführende Lıte-

ratur verwiesen werden. Ende des Jahrhunderts gilt seın Au-

Insgesamt bietet U.Ss Reiseführer ıne enmerk Vor em der Neugestaltung
ZU[E „Gedächtniskirche der Reformationhilfreiche Lektüre für alle Jene;, die pC 30) und ZU „Pantheon deutscher (Je1-undelilte und optisch ansprechend auf-

bereitete Intormationen einzelnen stesheiden‘ 28) in der Gründungsphase
Stätten 1mM Leben Martin Luthers suchen des wilhelminischen Deutschen Reiches:

zieht die Liniıen aber auch aAau$s 1Nsund bereit sind, sich die Zu besseren
Verständnis nötigen Zusatzinformatio- Jahrhundert Auch den Tiefpunkt der
TICH Au S welteren Quellen erschlieisen symbolischen Indienstnahme der KIr-

che in (jestalt der braunen Nationalsyn-
TNe Dembek ode Vo  ; 1933 32) verschweigt nicht

Mıiıt ewegung liest INan auch V  — der
Bedeutung der Kirche als Kirche des
Wittenberger Predigerseminars 1n der
deutschen endegeschichte des Jahres
1989 (35
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Bernhard Gruhl: Die Schlosskirche in 
der Lutherstadt Wittenberg, Regens- 
bürg: Schnell & Steiner 2006, 64 S. 
-  ISBN 3-7954-1798-8 (Große Kunst- 
führer 224).

Die Wittenberger Schloßkirche ist die 
Symbolkirche der deutschen Reformati- 
on -  mag es sich mit der Historizität des 
Thesenanschlags verhalten wie es wolle. 
Als Kirche der Universität war sie so oder 
so untrennbar mit den theologischen Ein- 
sichten des Professors Luther verbunden, 
der in ihr mitunter gepredigt hat und in 
ihr seine letzte Ruhestätte fand. Wer heu- 
te als Tourist auf Luthers Spuren nach 
Wittenberg kommt, strebt mit Sicherheit 
auch der Schloßkirche zu und findet in 
ihr einen der großen Erinnerungsorte 
deutscher -  und internationaler -  Ge- 
schichte. Mit Gruhls Kirchenführer wird 
ihm nun kurze, aber inhaltlich umfas- 
sende Information über den Bau, seine 
Ausstattung und seine geschichtliche 
Rolle an die Hand gegeben. G. schildert 
die Entwicklung von der Burgkapelle zur 
Universitätskirche und geht auch auf die 
Reliquiensammlung Friedrichs des Wei- 
sen ein. Neben der Reformation selbst 
und der Geschichte ihrer Jubiläen bis zu 
Zerstörung und Wiederherstellung am 
Ende des 18. Jahrhunderts gilt sein Au- 
genmerk vor allem der Neugestaltung 
zur ״Gedächtniskirche der Reformation״ 
(30) und zum ״Pantheon deutscher Gei- 
steshelden28) ״) in der Gründungsphase 
des wilhelminischen Deutschen Reiches; 
er zieht die Linien aber auch aus ins 20. 
Jahrhundert. Auch den Tiefpunkt der 
symbolischen Indienstnahme der Kir- 
che in Gestalt der braunen Nationalsyn- 
ode von 1933 (32) verschweigt er nicht. 
Mit Bewegung liest man auch von der 
Bedeutung der Kirche -  als Kirche des 
Wittenberger Predigerseminars -  in der 
deutschen Wendegeschichte des Jahres 
1989 (35 f.).

auf Luthers Spuren. D. nennt zu den mei- 
sten dargestellten Orten oder Museen 
die entsprechenden Kontaktanschriften 
und Internetadressen, die für die Reise- 
planung wichtig sein können (hilfreich 
wäre hier noch der Hinweis, welche Lu- 
therstätten sich nur mit Führung besieh- 
tigen lassen). Leider finden sich die ent- 
sprechenden Angaben nicht bei jedem 
Ort. So fehlt bei Mansfeld der Hinweis 
auf die Internetadresse der Stadt (www. 
mansfeld-lutherstadt.de) und der Be- 
gegnungsstätte Schloß Mansfeld (www. 
schloss-mansfeld.de). Bei den Angaben 
zu den Lutherhäusern in Eisleben wird 
man nicht auf die Seite der ״Stiftung Lu- 
thergedenkstätten in Sachsen-Anhalt״ 
verwiesen (www.martinluther.de).

Die abgebildeten Fotos sind hilfreich, 
um einen ersten Eindruck der besproche- 
nen Orte zu gewinnen. Damit erschöpfen 
sich jedoch schon die praktischen Hilfe- 
Stellungen, die man gemeinhin von ei- 
nem ״Reiseführer״ erwartet. Insbesonde- 
re die Ergänzung um Stadtpläne mit dem 
Verzeichnis der dargestellten Lutherstät- 
ten sowie ein Stichwortverzeichnis zum  
schnelleren Rückgriff auf die dargebote- 
nen Informationen sind dringend wün- 
sehenswert. Auch könnte -  gerade ange- 
sichts der bisweilen etwas kurz geratenen 
Darstellungen -  auf weiterführende Lite- 
ratur verwiesen werden.

Insgesamt bietet D.s Reiseführer eine 
hilfreiche Lektüre für alle jene, die ge- 
bündelte und optisch ansprechend auf- 
bereitete Informationen zu einzelnen 
Stätten im Leben Martin Luthers suchen 
und bereit sind, sich die zum besseren 
Verständnis nötigen Zusatzinformatio- 
nen aus weiteren Quellen zu erschließen.

Arne Dembek


